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Aktueller Betriebskostenspiegel
Der Betriebskostenspiegel für Sachsen ist erschienen. Die Änderungen und die Bedeutung möchten wir im 
Folgenden erläutern

Den aktuellen Betriebskostenspiegel für 
Sachsen können Sie unter anderem ab-
rufen über die Homepage des Landes-
verbandes (www.mieterbund-sachsen.
de) unter „Service & Infos“. Darin wer-
den Daten aus Betriebskostenabrech-
nungen für das Kalenderjahr 2022 aus-
gewertet. Betroffen ist also der Zeitraum 
mit massiv gestiegenen Heizkosten. 
Trotz Dezember-Hilfe und trotz milder 
Witterung stiegen die Heizkosten für 
die Haushalte im Durchschnitt von 1,07 
auf 1,26 Euro je Quadratmeter. Weitere 
Preissteigerungen in der Zukunft sind 
zu befürchten.
Der Betriebskostenspiegel ist ein Hilfs-
mittel, um die eigenen Betriebskosten 
einordnen zu können. Dabei handelt es 
sich allerdings nicht um Höchstgren-
zen. Vielmehr werden Durchschnitts-
werte dargestellt, welche aus höheren 
und niedrigeren Kosten ermittelt wur-
den.
Abgebildet werden Beträge in Euro pro 
Quadratmeter und Monat. Beträgt der 
Durchschnitt für Kosten des Aufzuges 
also 0,16 Euro/m2 im Betriebskosten-
spiegel, bedeutet das bei einer 80 m² 
großen Wohnung für zwölf Monate Kos-
ten in Höhe von durchschnittlich 
153,60 Euro.
Möchte man die Werte aus der eigenen 
Betriebskostenabrechnung mit denen 

aus dem Betriebskostenspiegel verglei-
chen, kann wie folgt vorgegangen wer-
den: Der eigene Kostenanteil wird durch 
die Fläche der angemieteten Wohnung 
und anschließend noch durch zwölf ge-
teilt.
Betragen die Hausmeisterkosten bei-
spielsweise 400 Euro für eine 60 m² gro-
ße Wohnung, ergibt sich folgende Rech-
nung: 400 geteilt durch 60 geteilt durch 
zwölf. Es ergibt sich eine Kostenlast von 
0,56 Euro/m².
Liegt die Kostenlast für eine Betriebs-
kostenposition über dem Wert des Be-
triebskostenspiegels, empfiehlt sich 

eine genauere Überprüfung. Insbeson-
dere sollte mittels Belegeinsicht sicher-
gestellt werden, dass nicht Reparatur- 
oder Verwaltungskosten rechtswidrig 
umgelegt werden. Unterstützung erhal-
ten Sie durch unsere Mietervereine vor 
Ort.
Damit auch zukünftig wieder Betriebs-
kostenspiegel für Sachsen erstellt wer-
den können, benötigen wir weiter Ihre 
Abrechnungen. Diese erhalten wir 
durch die Beratung in den Mieterverei-
nen vor Ort oder über den Betriebskos-
tencheck auf der Homepage des Lan-
desverbandes unter „Service & Infos“.  n

Aufruf
Der Vogtländische Mieterverein in Plauen ruft u.a. Gemeinden dazu auf, den Verkauf von kommunalem 
 Eigentum zu beenden

Den Aufruf im Originaltext 
 zitieren wir wie folgt:
„Stoppt den Verkauf von Woh-
nungen und Grund und Bo-
den sofort, bevor es zu spät 
ist!
Aktuell fallen Immobilien-
preise, jetzt ist die Zeit für 
Kommunen und Einheimi-
sche, welche Geld übrig ha-
ben oder beschaffen können, 
die Wohnraum als Sozialgut 

verstehen und behandeln, 
nicht zu verkaufen!
Holt das Verscherbelte zu-
rück!
Es ist nicht die Zeit zu verkau-
fen, sondern zu kaufen!
[…]
Wohnraum ist das wichtigste 
Sozialgut! Es wird Zeit, das 
steuerfreie Spekulieren mit 
Wohnraum zur Befriedigung 
der Profitgier von Aktienge-

sellschaften und Anlegerge-
sellschaften oder einzelner 
gut Betuchter zu unterbin-
den, welche dann noch mit 
Fördermitteln überschüttet 
werden.
Jede weitere neue Wohnungs-
eigentumsanlage verschärft 
unsere Wohnungsprobleme 
und Wohnungsnot, erst recht, 
wenn nicht neu gebaut wird, 
sondern Bruchbuden in Ei-

gentumswohnanlagen umge-
wandelt werden.
Auch das wird vom Freistaat 
immer noch gefördert, nicht 
nur für den Erwerb einer Ei-
gentumswohnung, sondern 
auch der Denkmalschutz 
stellt genügend Fördermittel 
bei vorher vernachlässigten 
Instandsetzungen zur Verfü-
gung. Um die Sanierung 
durchzuführen, erhalten die DM

B 
La

nd
es

ve
rb

an
d 

Sa
ch

se
n 

e.
V.

, F
et

sc
he

rp
la

tz
 3

, 0
13

07
 D

re
sd

en
, T

el
. 0

35
1/

86
 6

4 
56

 6
. V

er
an

tw
or

tli
ch

 fü
r d

en
 In

ha
lt 

de
r S

ei
te

(n
): 

An
ke

 M
at

ej
ka

, D
re

sd
en

16 //

SACHSEN////

02 2024 MIETERZEITUNG//



N
achrichten aus dem

 Landesverband Sachsen

Fragen zur Landtagswahl
Am 1. September 2024 findet 
die Wahl zum 8. sächsischen 
Landtag statt. Als Landesver-
band des Deutschen Mieter-
bundes möchten wir darauf 
aufmerksam machen, dass 
diese Wahl auch im Zeichen 
erheblicher wohnungspoliti-
scher Fragen steht. So wurde 
für Leipzig und Dresden be-
reits festgestellt, dass dort ein 
angespannter Wohnungs-
markt besteht. In der Folge 
wurden Kappungsgrenzen 
und Mietpreisbremse erlas-
sen. Es folgt nun ein Zweck-
entfremdungsverbot.
Wir begrüßen diese Maßnah-
men, erkennen aber auch, 
dass mit diesen Eingriffen in 
den Markt die Ursache des 
angespannten Wohnungs-
marktes nicht behoben wird. 
Ohne zeitnahe Lösungen 
braucht es aber Schutz für 
Mieterhaushalte. Und das Ri-
siko von finanzieller Überfor-
derung und Verdrängung 
steigt.
Auf der einen Seite sehen wir 
eine stärker wachsende Be-
völkerung in den Ballungs-
zentren und die geplante 
Schaffung tausender Arbeits-
plätze dort.
Auf der anderen Seite werden 
immer weniger Wohnungen 
neu errichtet. Insbesondere 
Sozialwohnungen und Woh-
nungen für Menschen mit 
mittlerem Einkommen feh-
len bereits jetzt in erhebli-

chem Umfang – und zwar 
nicht nur in den Ballungszen-
tren.
Wir werden daher an die kan-
didierenden Parteien heran-
treten und einen Fragekata-
log übermitteln. Dabei 
interessiert uns insbesonde-
re:
1. Die Verordnungen zur 

Kappungsgrenze und zur 
Mietpreisbremse laufen 
beide schon im Jahr 2025 
aus. Werden die Parteien 
sich für eine Verlänge-
rung einsetzen?

2. Das nun erlassene Gesetz 
zum Zweckentfremdungs-
verbot stellt sich in der 
Formulierung als das 
schwächste im Vergleich 
zu allen anderen Bundes-
ländern dar. Genügt den 
Parteien die Formulie-
rung, um ausreichend 
Schutz des bestehenden 
Wohnraums zu gewähr-
leisten?

3. In Sachsen fehlen 47.859 
Sozialwohnungen. Inwie-
fern werden sich die Par-
teien für den sozialen 
Wohnungsbau einsetzen 
und was muss passieren, 
damit dieser attraktiver 
wird?

4. Besonders die Ballungs-
zentren Dresden und 
Leipzig sollen bis 2040 er-
heblich wachsen. Welche 
Maßnahmen halten die 
Parteien für sinnvoll und 

notwendig, um die Kom-
munen im Umland einzu-
binden?

5.  Welche Antworten haben 
die Parteien auf den fort-
schreitenden Struktur-
wandel im ländlichen 
Raum unter dem Gesichts-
punkt Wohnen?

6. Was ist notwendig, um 
Klimaschutz und bezahl-
bares Wohnen in Einklang 
zu bringen?

Den vollständigen Fragenka-
talog sowie Antworten wol-
len wir unter anderem auf 
unserer Homepage veröffent-

lichen (www.mieterbund-
sachsen.de).
Ich möchte die Gelegenheit 
nutzen und eindringlich dar-
auf hinweisen, dass die anste-
hende Landtagswahl nicht 
der Bewertung der aktuellen 
Bundespolitik dient. Viele 
Themen betreffen ganz kon-
kret die Haushalte vor Ort. 
Bitte beteiligen Sie sich an der 
Wahl und setzen Sie Ihr Kreuz 
verantwortungsbewusst.
 
Ihre Anke Matejka, 
Vorsitzende des DMB-Lan-
desverbandes Sachsen e.V.  n

langwohnenden Mieter eine 
Kündigung, seit Jahren auch 
im Vogtland inkl. Plauen.
Soll das der richtige Weg für 
sozialen Frieden sein?
 
Der Vorstand
Vogtländischer Mieterverein 
e.V.“

Dresden als Mahnung
Insbesondere Dresdner Mie-
terinnen und Mieter mussten 
erfahren, was der Verkauf 
von kommunalem Eigentum 
bedeutet. „Nicht nur abstrak-
te Risiken wie Verdrängung, 
die Bildung sozialer Brenn-
punkte und der Verlust von 

Handlungsoptionen für die 
Kommune sind die Folge“, be-
richtet Jan Bröchler, Vor-
standsvorsitzender des Mie-
tervereins Dresden. „Ganz 
konkret für die einzelnen 
Haushalte stellen wir ver-
mehrte Mieterhöhungen, un-
durchsichtige Betriebskosten-

abrechnungen und fehlende 
Ansprechpartner fest. Nun 
versucht man durch die Bil-
dung eines neuen kommuna-
len Wohnungsunternehmens 
in Dresden die Fehler der Ver-
gangenheit wiedergutzuma-
chen – eine Aufgabe für die 
nächsten Jahrzehnte.“  n
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